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Der Aanaitunnek.
Die englische Regierung ist allen Ernstes dabei,

den Kanal unter dem Meer zu durchbohren, um die
britische Insel aus dem Schienenwege mit Frankreich zu
verbinden . Ueber dieses Projekt plaudert recht nett ein
Londoner Brief einer Berliner Zeitung :

Der Leser fürchte nicht von dieser Stelle aus eine
historische Entwicklung der dem Unterhause in nächster
Session zugedachten Vorlage über die Erbauung eines
„Kanaltunnels " zü hören , noch darf er erwarten , eine
Wiedergabe der technischen , ökonomischen und militäri¬
schen Gründe und Gegengründe gegen dieses Projekt hier
zu finden . Hierfür ist noch volle Zeit , wenn die An¬
gelegenheit im Parlament tatsächlich zur Vorlage kommt.
Es sind vielmehr die Unterströmungen , die uns hier in
dem Für und Wider mit dem Kanal beschäftigen sollen.

Durchschlagend — natürlich , wenn ein Tunnel ge¬
baut wird, muß immer etwas durchschlagend sein — für
die Tunnelanlage ist vor allem hier der Gedanke, daß
man von seiner Frau morgens einen etwas schleunigen
Abschied nimmt , natürlich da die Arbeit in der City
sehr drängt , mit dem ehelichen Kuß noch warm ans den
Lippen aber znm Zuge eilt , um in Paris in einem der
schicksten Restaurants mit wer weiß wem zu dejeunieren ,
und dennoch am Abend znm häuslichen , scheußlichen ,
aber keuschen „ Dinner " zurück ist . Das Ganze spielt sich
so schnell ab , daß man es, wie der Leser freundlich be¬
merken will , in einem kurzen Satze erzählen kann . Zu
einem zweibändigen Romane erweitert sich die Geschichte
erst, wenn die Gattin hinter diese Eskapaden kommt.
Wir fürchten nicht so sehr , daß aus Anlaß eines Krieges
der Tunnel dereinst gesprengt wird , sondern vielmehr
durch das Dynamit der Eifersucht. Mit besonderem Ver¬
gnügen denken ferner alle die an einen llnterseetunnel ,
die bisher die Furcht vor der Seekrankheit davon zu¬
rückgehalten hat , dem unendlichen Londoner Sonntag
durch einen Ausflug nach Paris aus dem Wege zu gehen.
Man wird in der Folge am Samstag nachmittag die
vermutlich in ununterbrochener Folge nach Paris lau¬
fenden Extrazüge voll und am Sonntag vormittag die
Kirchen Londons leer finden . Obwohl sechs der gegen¬
wärtigen liberalen Minister schon einmal als Abgeord¬
nete für den Tunnel gestimmt haben, so sind wir nicht
so sicher, daß es ihnen heute gelingen wird , nonkvu-
sormistische wie streng staatskirchliche Deputierte unter
dem Gesichtspunkte der sntsnts eoräiuls zum Projekt des
Tunnels zu überreden . Wie weiland Odysseus werden
diese sich an den Moralitätsmast binden lassen , um
nicht dem Sirenengesänge korrumpierter Freunde des
Projektes nachzugeben.

Ich ' habe heute eine ältere hohe diplomatische Per -
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sönlichkeit über ihre Ansicht interviewt , ob der Tunnel
zustande kommen würde , und sie bejahte mit ungewohn¬
ter Entschiedenheit die Frage . In solchen Fällen muß
man immer nach Motiven forschen , um die Energie der
Antwort richtig einzuschätzen , und da teilte mir der
Kammerdiener des Diplomaten mit , daß der Herr Graf
schon seit längerer Zeit in Paris waschen „ lassen " und
durch den Tunnel die Kommunikation mit der Wasch¬
frau ungleich leichter werden würde . Ein anderer Dip¬
lomat erbleichte, als ich ihm die zuversichtliche Aeußer-
ung dieses Mitglieds der Botschaft einer Großmacht hin¬
sichtlich des Tunnelbaues erzählte . Er ist nämlich erst
seit kurzer Zeit von Paris nach London versetzt worden
und fürchtet bei der Stärkung des Verkehrsverhältnisses
zwischen London und Paris unangenehme Ueberraschungen
nicht politischer Natur , wie hier beruhigend bemerkt sein
mag . Seine einzige Hoffnung ist, daß , wenn der Tun¬
nel fertig , er längst Gesandter im fernen Osten ist.
Drei englischen Bekannten näherte ich mich , das Re¬
porternotizbuch in der Hand , im Gambrinus , wo sie
— wie echte Deutsche — hinter Maßkrügen trefflichen

! Pschorr -Bieres saßen, und bat sie , um ihre Ansicht
! hinsichtlich des Tunnels . Sie protestierten sehr heftig
» und gar nicht kordial-ententerlich gegen die französische
1 Neuerung . „Wo bleibt"

, brach der eine los , „ die sit-
senpolizeiliche Kontrolle in Paris , wo die Anwendung
des Fremdengesetzes hier , wenn dank dem seekranklosen
Verkehr die Boulevards unser Piccadilly überfallen kön¬
nen , wo es schon toll genug hergeht" ? „ Und welchen

1 Kursschwankungen , fügte ein unverheirateter Spekulant
k der City pikiert hinzu , „ werden wir ausgesetzt sein ?"
! Ein ernster, älterer Ministerialbeamter strich ängstlich über
k den etwas knapp mit Harr bedeckten Scheitel und murmelte :
> „ Was wird da aus dem Familienleben werden ? Meine
k Frau wird mindestens zweimal in der Woche nach Paris
! zum Anprobieren fahren !" Wobei ein hinzugetretener
I Jurist freundschaftlich tröstete : „ Der gesteigerte Verkehr
t wird ein beschleunigtes Prozeßverfahren und eine grö-
r ßere Leichtigkeit für die Eintreibung der Forderungen her-
! beiführen .

"
z Ein eingefleischter Feinschmecker verspricht sich alles
! für die Hebung der englischen Kochkunst durch den größe-
- ren Tunnelverkehr und die Bildung der englischen Ge-
s schmacksorgane in den besseren Pariser Restaurants . Er
i selbst schwelgt aber heute schon in dem Gedanken, den in
j Argenteuil des Morgens frisch gestochenen Spargel abends
E zum „Dinner " verzehren zu können . Sein kühner Phan -
> tasieflug geht sogar dahin , sich ganze Diners von Pail -

lard öd
"
er Voisin kommen zu lassen.

Aber das ist das ja gerade, was die Insularen hier
fürchten, daß durch derartige kleine Einflüsse sich eine
Umbildung des englischen Charakters vollziehen wird , und

daß er viel von seiner Männlichkeit durch das französische
Raffinement verlieren könnte. Diesen völkerpsvchologi-
schen Einfluß zu verfolgen, das würde das Interessanteste
an der Tunnelbaugeschichte sein .

Wundschak.
Schmidt kontra Noeren . Der frühere Bezirks¬

leiter von Togo , Ger .-A . Schmidt , hat jetzt die
angekündigte Schrift im Verlage von C . A . Schwetschke
in Berlin veröffentlicht, worin er auf Grund eines um¬
fangreichen Aktenmaterials den vom Zentrumsabgeord¬
neten Roren gegen ihn erhobenen Beschuldigungen ent¬
gegentritt . In dieser Broschüre, die er „ Schmidt ge¬
gen Roeren . Unter dem kandinischen Joch , ein Kampf
um Ehre und Recht" betitelt , schildert er die Reib¬
ungen , die Jahre lang zwischen ihm und der katholi¬
schen Mission stattgefunden haben , die vielen gegenseiti¬
gen Klagen , und spricht die Ueberzeugung aus , daß nur
persönliche Rache und Voreingenommenheit gegen ihn die
katholische Mission zu der feindseligen Stellung veran¬
lassen , unter der er schwer gelitten habe. Schließlich sei
er aus dem Kolvnialdienst ausgeschieden, weil er un¬
ter dem Druck persönlicher Schikanen eine ersprießliche
Tätigkeit im Dienste des Reiches nicht mehr ausüben
zu können glaubte :

Er habe manchen Wünschen der Mission nicht Folge
geben können, wollte die Eingeborenen nicht zwingen,
Schüler für die Schule zu stellen, und habe sich nicht
dazu bewegen lassen, die Fetische der Eingeborenen zer¬
stören zu lassen und die Häuptlinge abzusetzcn , die der
Mission nicht genehm waren . Oft hätten trotzdem die
Missionare an seinem Tisch gesessen ; sie hätten über
die Gespräche, die sie mit ihm führten , Notizen gemacht ,
die nur dann verwendet werden sollten , „ wenn gegen
die Mission etwas anhängig gemacht worden sei " .
Schmidt schildert dann im einzelnen die Konflikte.
Unter den Gewährsmännern der Mission habe sich ein
Lehrer befunden, der wegen wiederholter Sittlich¬
keitsvergehen mit den Katechumeninnen und den
Schülerinnen von der Mission entlassen worden war ,
ferner ein Koch, der aus den englischen und den fran¬
zösischen Nachbargebieten wegen schwerer Verbrechen
landesflüchtig geworden und in Togo vielfach wegen
schwerer Verbrechen bestraft war ; dann ein Händler ,
den die Missionare selbst mit „ Schweinehund " bezeich¬
net hätten , und der jetzt auch landesflüchtig geworden
sei, und endlich eine Frau , die zugab , zu ihren unwah¬
ren Angaben durch jenen Händler gezwungen worden
zu sein, der ihr den Tod durch den „Fetisch" der Mis-

! sion androhte . Schmidt bestreitet, über die zulässige
! Prügelstrafe hinausgegangen zu sein . Er bestreitet
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Damit dies möglich werde, wollte sie ihm sage » , daß jene
ihr Kind wirklich für tot gehalten , daß sie, die Mutter , es ge¬
best», welche der verhaßten Schwiegertochter das Kind ent¬
rissen und jene, dies ahnend, ihrerseits das Bild der Mutter
im Herzen des Sohnes nicht habe verunglimpfen wollen und
" chhalb das Märchen von der Krankheit erzählte, welche das
i- ind hinweggerafft, während sie hatte annehmen müssen , es sei
zu Grunde gegangen , weil die Mutter ihres Gatten es ihr ge¬
raubt und die zarte Menschenpflanze dann ohne der Liebe jenes
Wesens , welches ihm das Leben geschenkt, zu Grunde gegangen
sei.

Mit der Festigkeit, welche in der Natur der alten Frau lag ,
fügte sich die Fürstin, daß , nachdem sie diesen Entschluß einmal
gefasst, auch jedes weitere Zögern unnütz sei und sie denselben
Wbald und so glaubwürdig als nur irgend möglich zur Aus¬
führung bringen müsse . Wie es ihr gelingen solle, Eleonore von
der Sachlage in Kenntnis zu setze » , darüber zerbrach sie sich zu¬
nächst noch nicht den Kopf. Der Moment , dessen glanlue sie
Überzeugt sein zu müssen , würde ihr schon die richtigen Worte
enigeben . Vorerst galt es , sich zur Reise nach Wien zu rüsten ,Was für die alte Frau , welche seit vielen Jahren ihr Heim nicht
verlassen , ein ereignisvolles Unternehmen war .

Mit Ungeduldharrte sie der WiederkehrWalters,welche dies¬
mal eine offizielle sein sollte, bei der er nicht mehr der Vermitte¬
lung des Direktors bedurfte und sich unter seinem wahren Na¬
men anmelden ließ

Den jungen Mann berührte es äußerst wohltätig , als er,
^

" orhalle des Schlosses betretend, Koffer und Kisten in der«
stehen sah, welche darauf hinwiesen, daß die Abreise der

Mrstin , wie er es zwar gehofft, aber kaum zu glauben gewagtHE , eine belchlossene Tatsache sei .
Als er in den altertümlich eingerichteten Salon trat , emp-

W>g ihn Eleonore Trouve , welche ihm die Mitteilung machte , daß
Durchwucht sie hisrhergesandt, nm ihn »ach den « Zimmer

zu fuhren, in welchem, wie das junge Mädchen mit einem an-
mutigcn Lächeln hinzusügte, mir diejenige» Einlaß erhalten , die
Ihrer Durchlauchtwirklich nahestehen

An der Schwelle verließ Eleonore den jungen Mann , indem

sie ihn mit einer einladenden Bewegung anffvrderie, das Ge¬
mach zu betreten und seinen Namen mit lauter Stimme nannte.

Die Fürstin, sein Herankvmmen hörend, bot ihin die Hand
und sprach , nachdem sich die Tür hinter Eleonore geschlossen :
„ Seit Sie zuletzt bei mir gewesen, bin ich zur Klarheit dessen
gekommen, was ich zu tun habe . Mein Weg ist mir genau vor -
gezeichnet und Sie mögen die Beruhigung mit sich nehmen, daß
dein Fürsten nicht nur das Kind wiedergegeben wird, sondern
auch , daß das Andenken jener Frau nicht getrübt werden soll ,
welche zwar schwer gefehlt hat, der ich aber um ihrer Kinder
willen verzeihe .

" Ein Lächeln verklärte die sonst so strengenZüge
der alten Dame und verlieh denselben etwas unendlich Anzie¬
hendes . „ Wir reisen morgen, " fügte sie hinzu, „ Eleonore weiß
noch von gar nichts. Es ist noch Zeit genug , ihr das mitzutei-
len , was sie zu wisse » braucht , » » mittelbar bevor sie des Glückes
teilhaftig wird , den Vater zu ««marinen . Ich uncerschätze kei¬
nen Allgenblick die Tatsache , daß Sie fürchterlich gelitten ba-
ben müssen , junger Mann , bevor Sie den Entschluß gefaßt ha¬
ben , den Weg zu mir zu finden . Dieser Entschluß an sich lie¬
fert den Beweis , daß Sie ein großes , edles Herz besitzen , das
Lohn und Anerkennung verdient. Nicht allein die Rücksicht für
meinen Sohn wird mich veranlasse» , das Vergehen Ihrer Mut¬
ter zu verschweigen, sondern auch lene Rücksicht, welche Sie
verdienen, schließt mir den Mund . Seien Sie überzeugt, daß
es mir trotz jahrelanger Tremmng von meinem Sohne, jetzt,
wo der feste Wille zur Versöhnung erstanden ist , auch gelingen
wird , dieselbe zu erreichen Den« leidende» Kinde gegenüber ist
kein Opfer für die Mutter zu groß und ich werde mich nicht
nur so weit demütige» , um seine Verzeihung zu erbitten , weil
ich zi « viel Härte gegen ihn «md die Anserwählie seines Her¬
zens an den Tag legte, sondern werde auch , um ihm seine Illu¬
sionen zu wahren , eine Schuld auf mich nehmen, die ich nicht be¬
gangen .

"

„ Sie sind groß , Fürstin ; man schilderte Sie mir als unver¬
söhnlich in Ihrem Haß , ich sehe aber , daß die Saat der Liebe
denselbenzu nuterdrücken vermag , daß Ihr Denken und Fühlen
jenes einer wahrhaft vornehmen Natur ist .

"

„ Halten Sie mich nicht für besser als ich bin," entgegnete die
Fürstin tiefbewegt. „ Vielleichtwürde ich mich niclst selbst so weit
übcrwnndcü haben, verzeihen zu könne « , «venu Sic mir nicht

geschildert haben würden, wie tief unglücklich mein Kind ist, wenn
ich nicht nebstbei die Empsiudnng halte, daß jetzt, wo er jene
verloren , die mich aus seine «'« Herzen verdrängt , es mir allein
gelingen kann , ihn dem Leben i '.nd den« Glücke wieder znzu-
führen und ich mir ihn dadurch znrnckerobere . Mag man mir
sagen, ivas man will , die Mutterliebe ist doch die stärkste aller
Empfindlingen in « Menschenherzenund sie dringt früher oder-
später durch, selbst wenn sie, durch Vorteil und Haß überwu¬
chert , sich in den verborgensten Winkel nnseres Jchs znrückge -
zogen hat . Selbst an Ihrer Mutter haben wir einen Beweis
der Richtigkeit dieser meiner Behauptung , denn die Mutterliebe
ist es gewesen, welche die Rene in ihrer Seele erweckte und den
Wunsch in ihr wachrief, begangenes Unrecht zu sühnen . Nun
«aber gehen Sie , ich muß Ruhr und Kräfte sammeln Wir rei¬
sen morgen mit dem Frühzug und steigen in« Hotel ab , denn ich
habe meine Wohnung im Pala :S seit vielen Jahren nicht be¬
treten und scheue mich davor , sie jetzt zu beziehen. Lebe » Sie
wohl niid , so Gott will , auf Wiedersehen im Hause Ihres Stief¬
vaters !"

Walter ging . Ihm war ein Alp von der Seele genommen, er
fühlte, daß das Schicksal Eleonores den besten Hmiden anver¬
trant und auch des Fürsten Zukunft gesichert je «, seine Mission
war erfüllt. *

Im Palais Lichtenfels herrschte jene lautlose Stille , welche
dasselbe nach dem Tode der Fürstin kennzeichnete .

Schrill und laut erscholl eines Abends die Hausglocke und es
rief dieser Klang ein gewisses Befremden hervor .

Man fragte sich verwundert , wer zu so ungewohnter Stunde
in das Haus Einlaß begehre, welches sonst kam» je ein fremder
Fuß betrat, und Jakob , das «alte , ehrwürdige Faktotum de»
Hauser, ging selbst, nm die Tür zu öffnen .

Eine tief verschleierte, gebeugte Franengestalt , gesnhrt von
einem schlanken , jungen Mädchen, trat über die Schwelle und blieb
einen Augenblick tief anfatmend in der hell erleuchte ««:» Vor¬
halle stehen .

„Ist der Fürst zn Hanse?" fragte sie dann mit leise vibrie¬
render Stimme.

Beim Klange derselben starrte der alte Jakob sie an , als
sehe er plötzlich ein Gespenst. 131,20



nicht, daß er eine „ Frauewkönigin " ernannt habe,
sagt aber , daß Frauenköniginnen an vielen Orten der
Kolonie üblich seien und manche Vorteile bieten . Eine
solche „ Franenkönigin " erledige alle Frauenpalaver und
sei eine Art von Vorinstanz für Angelegenheiten , die
Frauen betreffen . Tie von Roeren erwähnte „ Königin "
Ssigabe sei eine kluge , wohlhabende und einflußreiche
Person gewesen , die stets im Zinne der Regierung zu
handeln bemüht war . Fünfmal fei er vom Kolonial¬
amt aufgefordert worden, die Strafanträge
zurückzunehmen , die er wegen der von der Mis¬
sion erhobenen Anschuldigungen gestellt hatte . Auf Wustsch
der Mission sei er endlich von Togo nach Kamerun ver¬
setzt worden . In einem Bericht über ihn sei auch gesagt
worden , daß er zu einer Auszeichnung in Vorschlag ge¬
bracht worden wäre , wenn er nicht früher mit der ka¬
tholischen Mission in Togo Streit gehabt hätte . - Die
Schmidt ' sche Broschüre hat übrigens auch zu mannigfa¬
chen Berichtungen gegenüber der Erzbcrger ' schcn Schrift
durch die Nordd . Ällg . Ztg . Veranlassung gegeben .

Kr H rß

Konservative Nebenregierung . Tie Fr Zt.
schreibt : Der Präsident des Abgeordnetenhauses Jordan
von Kröcher , der konservative Kandidat für Salzwe -
del - Gardelegen ist, hat nach unwidersprochen ge¬
bliebenen Berichten in eurer seiner Kandidatcnreden aus -
gesührt , daß seine Wahl in den Reichstag schon deshalb
empfehlenswert sei , weil er als Präsident des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses sehr wohl in der
Lage sei, der Regierung Schwierigkeiten zU machen;
ßr brauche cs beispielsweise nur abzulehnen , Beratungsge¬
genstände, die den Ministern gerade wichtig wären , an
den von der Regierung gewünschten Tagen auf die Ta¬
gesordnung zu setzen . Damit habe er Mittel in der Hand ,
wie überhaupt durch seine persönlichen Bezi eh -
Ungen zu den Ministern , die Wünsche seiner Wäh¬
ler , so z . B . in Bezug auf Bahnbauten usw . durchzn -
drücken . Wenn er sich wirklich so ausgedrückl hat , so
läge hier das Eingeständnis eines bedenklichen Mißbrauchs
der präsidialen Macht vor und zugleich die ungenierte
Ausübung einer „Nebenregierung "

, die sich derjenigen des
Zentrums durchaus an die Seite stellt.

* * *
EchiffahrtSabgaben auf der Weser . Die „Köln.

Ztg .
" meldet aus Berlin : Äm 9 . Jan . fand wie wir

erfahren, in Holzminden eine Beratung der sämtlichen Weser -
uferstaaten , also von Preußen , Bremen, Braunschweig,
und Lippe - Detmold statt , um sich über die Erhebung der
Schiffahrtsabgaben im Gebiets des Weserstromes
zu verständigen. Es gelang, ein in seinen Grundzügcn allen
Beteiligten genehmes Ueberetnkommen zu erzielen . Man
einigte sich dahin, Schiffahrtsabgaben in Höhr von 0,05 Pf .
aus den Tonnenkilometer zu erheben , die für den Zwcckver-
band eingenommen und nur für der Schiffahrt dienende In¬
teresse» ausgegrbrn werden sollen Bei der Bttonng des
Zwrckoerbandes sollen die für die Rh ei n s chi sf a hrt in
Vorschlag gebrachten Bestimmungen zum Muster genommen ,
es soll also auch eine weitgehende Vertretung der Interessen¬
ten in dem Zweckverbande geschaffen werken . ^

* * * §

Zweierlei vom Zentrum . Aus dem Reiche ^
Erzbergers , dem schwäbischen Oberland , wird dem Beob¬
achter geschrieben : Sitzt da in Wurz ach am Wahltage
ein Insasse des Spitals und beeilt sich heimzukommen,
weil die Schwester Oberin ihm befohlen , zu wäh¬
len und bei i h r den Wahlzettel abzuh ölen . Ein
gerade anwesender Wähler will ihm den weiten Weg
ersparen und gibt dem guten Alten einen Wahlzettel ,
dem allerdings der Segen des Zentrums fehlte, der aber
trotzdem in die Wahlurne wanderte . Die Schwester
Oberin war natürlich recht ungehalten über diese Eigen¬
mächtigkeit ihres Pflegbefohleneu und wird ihn wohl bei
der kommenden Reichstagswahl besser im Auge behalten .
Für den Alten aber wollen wir hoffen , daß ihm ob
seiner Missetat keine weiteren Fasttage in den Kalender
eingesetzt worden sind .

Anders lautet , was in demselben Blatt über den
katholischen Geistlichen Dr . Johann Baumüller ,
Präfekt zu St . Stefan in Augsburg , gesagt wird .
Er verurteilt in einer von ihm herausgegebeneu Wo¬
chenschrift mit aller Entschiedenheit die vom Zentrum
betriebene Verkoppelung von Religion und Partei und
sagt dabei u . a . :

„Wir wollen nur gegenüber derunnötigen Ver¬
quickung von Religion und Politik — wobei die Re¬
ligion mehr eine dienende, als herrschende Stellung
cinnimmt — gegenüber dem Satz , daß ein
überzeugungstreuer Katholik nur ein
Zentrnmsmann sein kann , die Ansicht
vertreten , daß ein überzeugungstreuer
Katholik ebensogut der liberalen oder der
freisinnigen Partei angehören kann , weil
es sich hier in erster Linie um politische und nicht um
religiöse Fragen handelt .

"

Wölfling bleibt bürgerlich . Leopold Wölf¬
ling will , wie sein gerade in Berlin weilender Anwalt ,
der bekannte Wiener Hof- und Gerichtsadvokat Dr .
Irischauer mitteilt , keineswegs wieder Erzherzog wer¬
den . Er ist mit seinem Vater seit längerer Zeit ausgesöhnt
und hat auch mit seiner Mutter , der Herzogin Alice
von Toscana vor einigen Monaten eine Zusammen¬
kunft gehabt, aber znm Wiener Hofe steht er in keinerlei
Beziehungen mehr . Augenblicklich wartet er an der Ri¬
viera das Ende seines Scheidungsprozesses ab ; nach Been¬
digung des Prozesses gedenkt er, sich in Zug niederzu¬
lassen.

* * *

Die französische Brschofskonferevz tagt seit
«intgcn Tagen in Parts . Ihr wohnen 80 Bischöfe an . Am
Dienstag hat sich diese Konferenz u a . mit der Frage be¬
schäftig ob es nicht müder Enzyklika des Papstes
verelnvar >ei, dn Gottesdienst d uernd dem allge¬
meinen Vcrsammlungsrechl anzupassen . Die
letzte Enzyklika httle die Möglichkeit nur deshalb ausge¬
schloffen , well nach Verfügungen der Regierung die Geist¬
lichen zwar in den Kirchen geduldet werden sollten , aber

keine Hausrcchte ausüben dürfen . Mehrere Redner betonten I
in der heutigen Versammlung, daß die Verfügungen der ;
Regierung nur die Bedeutung der Uebergangs- Bestimmungen
besitzen , sobald dagegen die Geistlichen die Formalitäten er¬
füllen , ihnen dis Regierung weiterhin das Versügunasrecht
über die Kirchen und ihr Mobiliar nicht mehr beschränken .
Die Anpassung an dos allgemeine Recht würde noch er¬
leichtert , wenn, was zu erwarten sei , die Anz -sigepfl' cht für
die öffentlichen Versammlungen überhaupt abgeschafft werde .
Die Versammlung her Bischöfe erwtcS sich in ihrer großen
Mehrheit bereit, auf diese Regelung der Schwierigkeiten
einzugehen , beschloß jedoch , vom Vaükan zunächst auf tele¬
graphischem Weg Jnstrukttonen zu erbitten, um zu verhin¬
dern, daß sie dcsa ouiert wcrdnr . Der Bischosskongrcß
dürfte sich infolge dieser Korrespondenz noch bis mindest ' ns
Freitag hinj

'
chen .

* * rfl
Pichon zur Friedenskonferenz . Der französi¬

sche Minister des Aeußeren , Pichon wurde von einem
Mitarbeiter des „ Matin " über die nächste HaagerKon -
ferenz interviewt rrnd erklärte folgendes : „ Ich setze
große Hoffnung auf die Beratungen . Wenn man
auch irr absehbarer Zeit den Krieg noch nicht unterdrücken
kann, so ist es doch schon von Bedeutung , daß man nach
Mitteln sucht, um Kriege zu vermeiden, und daß nicht
Ideologen , sondern verantwortliche Re¬
gie r n n g c n a n d i e s e n Bestrebungen teilneH --
m en . Man wird von den Erfahrungen der letzten Jah¬
re profitieren und die internationalen Kommis¬
sionen , die schon gute Dienste geleistet haben , weiter und
wirksamer a u s g est a l t en . Auch die Bezeichnung „ Frie¬
denskonferenz" halte ich für glücklich, weil sie immer von
neuem dartut , daß die Aufr e ch t er h a lt u n g des
Friedens das gemeinsame Ideal aller zivi¬
lisierten Völker ist .

"
K- * *

Taktlosigkeiten . Gegen die Schwurgerichte
und gegen Frankreich , hat sich, wie das B . T . berich¬
tet , während der letzten Schwurgerichtssession .um Land¬
gericht Berlin 1 der Vorsitzende, Landgerichtsdirektvr
Hahn , bei der Rechtsbelebrung in einer Weise zu den
Geschworenen geäußert , die Aufsehen erregen muß . So
sagte er u . a . , daß die Geschworenen als Laien nicht im¬
stande seien , unter mehreren von Juristen ihnen vorge¬
tragenen entgegengesetzten Rechtsansichten zu wählen . Des¬
halb müßten sie die von ihm ( dem Vorsitzenden) vorgetra¬
gene Rechtsansicht als die maßgebende ansehen. An
Delikte wie die Abtreibung sei ein besonders strenger Maß¬
stab anznlegen . Wohin man komme , wenn man solche
Sachen leichtfertig behandele, sehe man an dem uns be¬
nachbarten Frankreich . Diese Nation komme im Schmutz
um ; dort herrschten frivole Anschauungen, und das trau¬
rige Beispiel Frankreichs zeige , daß es in hundert Jah¬
ren aus der Reihe der Kulturstaaten ausgeschieden sein
werde. — Das ist eine unverantwortliche Einmischung
in die Befugisse der Geschworenen und eine Taktlosigkeit
gegenüber dem französischen Nachbarstaat .

q- H rfe

Aussperrungen in Schweden . Um verschiedene
Arbeitskonflikte in m hrer n Orten Schwedens b . i-
znlegen, wurden zu Anfang ds . Js . Unterhandlungen zwi¬
schen den Delegierten der Arbeitgebervereinigung und den
Vertretern der Zentralvereinigung der Fachvereine in
Stockholm geführt . Es wurde der Entwurf eines Ei¬
nigungsprogramms ansgearbeitet und von den
Delegierten angenommen . Eine Anzahl Fachvereine vere
weigerte aber die Annahme des Entwurfs . Infolge¬
dessen beschloß die Arbeitgebervereinigung in einer zu
Stockholm abgehaltenen Versammlung , der Zentkalorga -
nisation der Fachvereine ein Ultimatum zuzustellen mit
der Forderung , den Einigungsentwurs bis zum 23 . Ja¬
nuar zu genehmigen, andernfalls am 28 . Januar die all¬
gemeine Aussperrung erfolgen werde. Von der
Aussperrung werden 70 000 Arbeiter betroffen werden.

Tages- KßrsnM
Bertis , 16 . Jan . Der neue Reichstag soll,

der Deutschen Tagesztg . zufolge , entweder am 14 . oder am
19 . Februar zusommenlrctcn , kaum länger als 4 Monate
versammelt bleiben und nur den Nachtragsetat , den
neuen Etat , vielleicht den Entwurf iber oie Beruss -
vereine , gegebenenfalls auch diesen oder jenen Han¬
delsvertrag erledigen . Alle übrigen Verlegen sollen
auf die Heibsttagung verschoben werden .

Berlin , l6 . Jan . Ein Telegramm aus Windhuk
meldet : Feldgeistlicher , Dtpifionspfarrer Dr . Hermann Iseke ,
geboren am 9 . März 1856 zu Holungen, am 14. Januar
im Fetdlazaret Kalksonretn - Süd an Herzschwäche gestorben .

Posen , 16 . Jan . Die heurige Vorschlagswahl für
den Eizbrschvfsttz harte das Ergebnis , baß an erster Stelle
der Regierung folgende Kandidaten unterbreitet werden :
Weihbischof Ltkowski , Domher Kioske , Domherr Jend -
z t k, Graf Po » ins kt .

München , 16 . Jan . Eine nicht gcuvnnte , verstor¬
bene Dame har ti-stamentarisch der Slaürgemetnde Manchen
100,000 Mk . vermacht, womit eine Münchener Kunst¬
galerie gegründet werden soll ; es sollen in erster Linie
Münchner Künstler jeder Richtung berücksichtig : werden.

Stockholm , 16 . Jan . Der Reichstag ist heute
durch den Kronprinzregenten eröffnet worden.

Aus Part enstein wird berichtet : Ein Eisenbahn¬
bremser aus Würzburg siel vom Zug , als dieser einen 100
Meter hohen Viadukt passierte. Er stürzte in den Lohr¬
bach und wurde zerschmettert.

Auf der chemischen Fabrik von Gustav Schulz in
Bochum stürzte ein Gerüst ein . Drei Arbeiter wur¬
den hierdurch schwer verletzt , davon einer töucch.

Aus Bonn wird geschrieben : In St . Tönis er¬
schlug ein Idjähriger Bursche seinen 70iahrigcn Zties -
Pater mit einer Axt . Ter Täter wurde verhaftet .

In der vergangenen Nacht brach aus der Irren¬
anstalt Dalldorf bei Berlin der Lustmörder Gra -
bo wski aus , der im September 1903 seine Ehefrau
ermordet hat , und als gemeingefährlicher Geisteskranker

l in der Irrenanstalt untergebracht worden war . — Mitt -
I woch Vormittag wurden zwei Arbeiter bei der Repara¬

tur eines Hofbrünnens in Berlin verschüttet und tos
herausgezogen .

Ans Inns brück wird gemeldet : Vom Znndcr -
kopf bis zu den ersten Häusern des Vorortes Hötting ist
eine Wind law ine nicdergegangen ; sic riß auf ihrem
Wege beiderseits den Waldbestand in der Breite von 500
Meter nieder .

Ein Herr Nols ans Lüttich würde in Brüssel
auf offener Straße von dem Weinhändler Rendenbar¬
ger erschossen . Der Täter hatte mit seinem Opfer
geschäftliche Differenzen .

Im Zirkus Metropole in Paris kam es zu stür¬
mischen Auftritten , weil ein angekündigter Boxerwett¬
kamps nicht stattfand . Das Publikum bombardierte die
Manege mit Stühlen und Schemeln und zertrümmerte
sämtliche Fensterscheiben. Erst einem starken Polizei¬
aufgebot gelang es , die Ruhe wieder herzustellen.

Im Kohlenbergwerk Lavcrnede bei Allais ka¬
men zwei Arbeiter durch den Einsturz einer Gallerte ums
Leben . — In C o urso n - B a s - C arr i eres bei Au-
xerre wurde ein Häus durch den Einsturz eines unbewohn¬
ten Nachbarhauses verschüttet. Drei Personen wurden
getötet, eine wurde lebensgefährlich verletzt .

Nach einer aus Rio oe Janeiro tn Genua ein¬
getroffenen Depesche ist dort das Archiv der deutschen
Gesandtschaft durch einen Brand vollständig
zerstört worden ; das Personal soll nur mit Mühe gerettet
worden sein .

lieber das Erdbeben auf Jamaika wird noch aus
Newyork gemeldet : Das Erdbeben hat doch schlimmere
Verwüstungen angerichtet als man ursprünglich glaubte.
Die Zahl der Toten , meistens Eingeborene, beträgt über
Hundert . Das Geschäflsvterül in Kingston soll vollstän¬
dig zerstört sein. — Das englische K o l on i al a mt hat vom
Gouverneur von Jamaika nachstehendes Telegramm erhal¬
ten : Ern heftiges Erdbeben hat unter den Gebäuden der
Stadt Kingstown großen Schaden angerichtet. Eine dadurch
verursachte Feuersbrunst ist noch nicht bezwungen , beschränkt
sich aber auf ' 0 - Ler Stadt , darunter die Hafenanlagen
und Speicher. Das Feldlazarett ist zerstört . Unter den
30 Toten befindet sich kein Offizier, dagegen ist Major
Haldyman schwer verletzt. Im allgemeinen Kranken¬
hause , das stark überfüllt ist, haben gegen 300 Verletzte Auf¬
nahme gefunden. Die Gewalt des Brandes ist jetzt im
Abnehmen . Das Myrtlebankhotel ist zerstört , ebenso die
Telegraphenleitung der Stadt . Es treten noch leichte Erd¬
stöße auf.

Die neueste Nachricht lautet : Die Hafenanlagen
von Kingston liegen völlig in Ruinen , lieber 600
Menschen sind getötet und Tausende verletzt
worden, von denen viel infolge mangelnder Pflege ster¬
ben . Ter Materialschaden wird auf 15 Millionen Doll,
geschätzt. Die Erdstöße dauern fort .

Jur WkbHsLagswaHk
6 . Reichstagswahlkreis . Landiagsabg . Körner

hat die Kandidatur des Bauernbundes angenommen. Doch
erklärt er . die umfangreichen Arbeiten für die anderen Wahl¬
kreise gestatten ihm nicht, die Agitation tm d . Wahlkreis
mit Nachdruck anfzunehmen .

11 . Reichstagswahlkreis . Landtagsabg. Betz -
Heilbroun hat die Kandidatur für den Reichstag auf
Drängen der freisinnigen Männer des Kreises a n ge¬
nommen . Der liberale Verein Ba cknang wird
diese Kandidatur nach Kräften unterstützen . Die Zahlen
der Proporzwahl in den 4 Oberämtern des Kreises zei¬
gen deutlich , daß. es sich hier nicht um eine Zählkandida¬
tur handelt , sondern daß der freisinnige Kandidat Aus¬
sicht hat , in die Stichwahl zu kommen.

Aus dem Elsaß wird noch geschrieben . Bürger-
mestcr Blu menthal ist als Kandidat der Liberalen und
Demokraten im Wahlkreise Kalmar ausgestellt und nicht
wie die Fassung tm gestrigen Blatt vermuten läßt, tn Straß¬
burg Stadt . In Straßburg - Stadt kandidiert als gemein¬
samer liberaler Kandidat Rechtsanwalt Burger .

Aus dem Rheingau . Aus Worms wird ge¬
meldet : Nachdem die Heyl - Partei für den Vorabend
des Wahlmges den 24. Januar sämtliche größeren Säle der
Stadt mit Beschlag belegr hat, damit keine andere Partei
mehr zu Wort kommen kann, wurde auch die Abhaltung
einer sozialdemokratischen Versammlung mit
den Landlagsabgcocdneten Dr . David und Ullrich, die auf
heute angesetzt war , in letzter Stunde in dem Etablissement
Worret unmöglich gemacht . Die Furcht vor dem
politischen Bazillus anderer Par eien bildet sich bei den
hiesigen sogenannten N üionalliberalen geradezu bis zur
Lächerlichkeit aus . — In der in Maiwz abgehaltenen
Generalversammlung des Demokratischen Vereins
wurde der Beschluß des Parteioorstandes , schon beim ersten
Wahlgang für dm sozialdemokratischen Kandidaten Dr.
David einzutreten, einstimmig angenommen .

Dernbnrg lehut ab Der in Altona - Stor¬
ni arn von rechtsnattonalliberaler Seite gegen den liberalen
Kandidaten proklamierte Kolontaldirektor Dern bürg sandte
folgendes Telegramm : „ Habe zu meiner Ausstellung als
Kandidat in Ihrem Kreise keine Ermährrg unger¬teilt. Dieselbe erfolgte ohne mein Wissen und gegenmeinen Willen .

Juc Lage i« Wußlarrd.
Ein neuer Mord .

Aus Minsk wird gemeldet , Mutwoch Nachmittagwurde auf der Straße der Kommandeur des Acttlleriepaiks ,
Oberstleutnant Bjelawinzew , von 2 Männern durch
Revolverschüffe ermordet . Beide Mörder entkamen .

Ein zweiter Versuch .Aus Odessa wird unterm 16 . Januar gemeldet:
Heute mittag fand ein zweiter Versuch statt, denDampfer
„Gregor : utz Merck "

, der am 18 . Januar nach New-
Dslk abgehen sollte tn die Luft zu sprengen . J >n
vorderen Kielraume erfolgte eine Explosion von außerordent¬
licher Siäcke, wodurch in die Schiffswand e n Leck von be-
deutmidem Umfang gerissen und sonstige Bttchädlgungen des
Schiffskörpers verursacht wurden. Die Explssiou ist dmch
eine Höllenmaschine oder durch Pyioxilin hervor-
gerufen. Personen sind nicht verletzt. Als mutmaßliche



Urheber der Explosion wurden 2 Studenten und
8 Schüler verhaftet , bei denen Aufrufe der Sozial¬
revolutionäre vorgefunden wurden .

Aus Mürttemöerg.
Dieuftaachrichten . Ernannt : Den titulierten Obcramtmann

Krämer , Kollegialhilfsarbeiter bei der Regierung des DonaukreiseS
zum etarmäßigen Assessor bei dieser Behörde.

Uebertragen : Die Schulstelle in ObersÄwandorf, Bezirk»
Altcnste g- Dors (Na . old), dem Schulamtsvcrwesec Wilhelm Boßler
in Saulgan

Versetzt : Den Amtmann Mantz beim Obcramt Laupheim
seinem Ansuchen entsprechend aus d e Airlmannrstelle beim Oberamt Ulm.

Erste Kammer . Die evangelischen Prälaten haben
als ihre Vertreter in die Erste Kammer gewählt : Prälat
v . Berg und Prälat von Braün . Die katholischen Dekane
wählten zu ihrem Vertreter den Dekan Müller -Saulgau .

Zu den Berufskandidaturen . äußert sich die
Fr . Z . bei einem Rückblick auf die Proporzwahlen wie
folgt : Von den Gegnern wird nun diese Stärkung der
Volkspartei fast ausschließlich auf die starke Beteiligung
der Unterbeamtenverbände zurückgeführt, deren Ver¬
trauensmann Roth als Kandidat der Volkspartei an be¬
vorzugter Stelle des Wahlvorschlags stand, aber leider Un¬
terlegen ist . Zu einem Teil ist das gewiß richtig . Die
Unterbeamten haben tatsächlich in sehr großer Zahl für
die volksparteiliche Liste gestimmt und es muß auch dank¬
bar anerkannt werden, daß ihr besonderer Kandidat eif¬
rig und erfolgreich sich in den Dienst der Wahlarbeit
für die Volkspartei gestellt hat . Wir glauben auch trotz
der Enttäuschung , welche diese Wähler der Volkspartei
erlitten haben, nicht, daß die Verbindung zwischen ihnen
und der Partei sich wieder lösen wird , so sehr vor den
Gegnern darauf gehofft werden mag . Aber diese Wäh¬
ler haben bereits bei den Bezirkswahlen zu einem erheb¬
lichen Teil für die volksparteilichen Kandidaten gestimmt,und sehr viele von ihnen haben auch bei früheren Wahlen
schon demokratisch gewählt . Daraus allein ist also der
mächtige Stimmenzuwachs von 12 000 Stimmen , der im
nördlichen (ersten) Landtagswahlkreis f . stzustellen ist, !u!nd
der beinahe den dritten Teil der an den Bezirkswahlen
abgegebenen Stimmen ausmacht , nicht zu erklären . Daß
die Wahlagitation der Volksschullehrer deren Vertrauens¬
mann Löchner gleichfalls auf diesem Wahlvorschlaz standund gewählt wurde , eine sehr lebhafte war und manchen
gleichgültigen Wähler aufgerüttelt haben mag , wird
gleichfalls richtig sein. In der Hauptsache aber darf doch
nicht übersehen werden, daß in erster Reihe die von die¬
sen Berufsgruppen nicht erfaßte demokratische Wähler¬
schaft mit

"
lebhaftestem Eifer sich an der Wahl beteiligtund gezeigt hat , daß sie befähigt ist, mit einem so wenig

einfachen und große politische Reife voraussetzenden Wahl¬
system ihren Willen zu betätigen . Die demokratischen Or¬
ganisationen haben Vortreffliches geleistet, auch

'in Bezir¬
ken wie Besigheim, Gaildorf , Gerabronn , Münsingen , Na¬
gold , die man vielfach als agrarisch beeinflußte ansah .
Es hat offenbar jetzt erst eine vollständige und gründliche
Durchackerung des Bodens stattgefunden , und die voran¬
gegangene Arbeit der Bezirkswahlen hat mit der nachge¬
folgten Arbeit für den Proporz erst die rechte Frucht ern¬
ten lassen . Man wird das als einen deutlichen Fingerzeig
dafür anzusehen haben , daß eine kurze , wenn auch , noch
so intensive Werbe- und Aufklärungsarbeit es mit einer
durch längere Zeit beharrlich fortgesetzten nicht aufneh¬
men kann . Das Mehr an Stiemmen ist sicherlich zum größ¬ten Teil dieser eifrigen Tätigkeit zuzuschreiben, die es er¬
möglicht hat , besonders in d n Städten von d: r Deutschen
Partei wie von der Sozialdemokratie starke Wählermas¬
sen herüberzuziehen .

Die Organe der staatlichen Anterbeamten
kommen bei der Besprechring der Proporzwahlen zu einem
übereinstimmenden Resultat . Sie heben hervor , daß die
Unterbeamten dem Uebermaß der Anforderungen sich ge¬
wachsen gezeigt haben . Die Zahlen die sich auf die bei¬
den Kandidaten (Fischer und Roth ) vereinigt haben —
es sind rund 100000 — gibt ihnen die Gewähr , daß die
Partei , der sie gefolgt sind, und die die Arbeit der Un¬
terbeamten freudig anerkennt , die Interessen der Unter¬
beamten nach Kräften fördern wird . „ Es fällt kein Baum
auf den ersten Streich " , sagt eines der Organe , „ und
wenn der Beobachter schreibt , daß unser Kandidat Roth
sich die Anwartschaft auf einen über Worte hinausgehen¬den Dank der Partei erworben hat , so wissen unsere Mit¬
glieder , daß für uns das Eingangstor zum Parlament
nicht mehr lange verschlossen bleiben wird . Bis dahin
aber haben wir nunmehr Gott sei Dank Einfluß , genug.Um dafür zu sorgen, daß unsere Interessen und Wünscheund Bedürfnisse nicht zu kurz kommen. Darum wollen
wir den Mut nicht sinken lassen ! Durch Kampf zum
Sieg ! Ein tapferer Mann hält auch die Niederlage aus ,weil er die Kraft und das Bewußtsein in sich hat , seine
Mannschaften in Bälde zum Siege führen zu können.

"
Eine Beamtcu -Baugenossenschaft wurde dieser

Tage in Stuttgart gegründet. Den Vorsitz in der konsti¬tuierenden Versammlung führte Kanzletftkretär Grassauer .Das Ministerium hat die Gewährung niedriger ver¬
zinster Darlehen in Aussicht gestellt und Professor
Th. Fischer hat feine Mitwirkung zugesagt . Der Satzungs¬
entwurf , der die Billigung der Versammlung fand , lautet :Die unter jdem Namen „Beamten Wohnungsveiein " etnzu-
tragende Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht bezweckt ,ihren Mitgliedern gesunde , preiswerte und in gewissemSinne unkündbare Wohnungen zu schaffen . Der Sitz der
Genossenschaft ist in Stuttgart . Die Mitgliedschaft soll allen
Staatsbeamten (kommunale Beamte, Offiziere rc sind
nicht inbegriffen) ermöglicht fein . Der Gesamtanteü beträgt30o Mk . , zahlbar in ^ jährlichen Raten zu 25 Mk . ; ein
Mitglied muß sich mit 1 und kann sich mit bis zu 10 An¬
teilen beteiligen . Nach Bildung verschiedener Fonds (Re¬
serve -, Erneuerungsfonds ) kann eine Dividende bis zu 4 "/«verteilt werden. Das Eintrittsgeld ist auf 3 Mk . festgesetzt.Die Vergebung der Wohnungen geschieht vom Aufsichtsrat,welcher aus 12 — 15 Mitgliedern besteht, nach feststehenden
Grundsätzen .

Srebeute Laudessyaode. Die Landessynode hatin ihrer Sitzung von Mittwoch einen Antrag des Ober¬studienrats Egelhaf angenommen nach dem für die

Regel ein Zusammentritt der Synode nach je 3 Jahren
(bisher alle 6 Jahre ) erfolgen soll. In der heutigen(Donnerstags -) Sitzung gelangen noch die vorläufig zmück-
gestellten Anträge und Wahlen zum Synodalausschuß zurErledigung, worauf die Synode bis zum Herbst vertagtwerden wird.

Von - er tvürttb . Möbelindustrie. Von un¬
terrichteter Seite wird dem N . Tgbl . geschrieben , daßder Verband württ . Möbelfabrikanten den Gemeinderatim November vor . Jahres ersucht hat , ihm den Hegelplatzzur Errichtung eines Ausstellnngsgebändes zu überlas¬
sen . Der Verband will regelmäßig Ausstellungen veran¬
stalten , mit denen schon im kommenden Frühjahr begonnenwerden soll. Das Ausstellungsgebäude war einstöckig vor¬
gesehen mit hübschen äußerem Schmuck . Der Gemeinde¬rat hat sich mit dieser für die Entwicklung unserer Möbel¬
industrie bedeutsamen Frage wiederholt beschäftigt. Inder letzten nichtöffentlichen Sitzung unterbreitete Oberbür¬
germeister v . Gauß , der den Plan der Möbelfabrikan¬ten warm befürwortete , einen Antrag , wonach an den
Ausstellungsverband der Hegelplatz zur Erstellung eines
Ausstellungsgebäudes auf 6 Jahre unentgeltlich abgege¬ben wird mit dem ausdrücklichen Hinweis daß nach Ablauf
dieser Zeit die Stadt an das Bestehenlassen dieses Gebäu¬des auch nicht mehr gebunden ist . Eine weitere Bitte desVerbands um Gewährüng eines Darlehens empfahl Ober¬
bürgermeister v . Gauß znrückzustellen. In einer lebhaften
Erörterung würde allseitig betont , um sie im Konkurrenz¬
kampf mit anderen Städten zu kräftigen . Nur die Platz¬frage fand von mehreren Seiten Widerspruch, Diese Be¬
denken waren schließlich entscheidend für die Haltung des
Gemeinderats . Obwohl der Vorsitzende vor der Abstim¬
mung noch mitgeteilt hatte , daß der Verband das Ge¬bäude jährlich 3 Monate anderen Gewerben für Ausstell¬
ungen überlasse, wurde das Gesuch des Verbandes württ .
Möbelfabrikanten mit 15 gegen 12 Stimmen abgelehnt .

Stuttgart , 16 . Jan . Auf Anregung der Kolonial -
Gefellschaft und der Handelskammer hält Kolonialdirektor
Dernburg am 23 . d . M . hier einen Vortrag über
die Kolonialpolitik. — Dernburg hat dieselbe Einladungder Orisgruvpen Dresden abgelehnt .

Reutlingen , 17 . Jan . Der hiesige Verein für
Feuerbestattung hat nunmehr , nachdem die Erbauung ei¬nes Krematoriums bereits früher im Prinzip beschlossenwar , in seiner letzten Versammlung den Beschluß gefaßt ,hierüber Pläne anfertigen zu lassen. Der Garantiefonds
für das Krematorium beträgt bis jetzt rund 12 000 Mk.Aldrngen, 15 . Jan. Unter dem Vorfitz von Ober¬
bürgermeister Dr . Hartenstein - Ludwizsburg fand auf dem
hiesigen Rathaus eine Besprechung über ein Straßenbahn -
projekt statt, das non Ludwigsburg aus über Oßweil «ndie neue Pappenwetler Brücke führen sollte und wozu die
beteiligten Gemeinden Beiträge zu bewilligen hätten . Für
Ludwigsburg und seine Industrie wäre diese Verbindung
sehr vorteilhaft, da hierdurch das ganze gut bevölkerte Hin¬terland an Ludwigsburg angejchloffeu würde. Für Aldingen
feistst hätte di; Linie keinen Wert, weil die Entfernung bis
zum Endpunkt der Linie zu groß wäre. 'Es wurde deshalb
auch die Leistung eines Beitrags abgelehnt.

Deißlingen bei Schwenningen, 17. Jan . Hier wur¬de eure Ortsgruppe der Jungen Volkspartei ge¬gründet , der sofort 30 Mitglieder beitraten . In der Ver¬
sammlung sprach Herr Nm -Deißlingen , sowie die Herrenvon der Jungen Volkspartei in Schwenningen , die in
Schlitten herübergekommen waren .

Donnerstag früh hat sich ein Studierender in den Sil¬
berburganlagen in Stuttgart mit einem Terzerol in
die Herzgegend einen Schuß , beigebracht. Er wurde mit
dem Sanitätswagen in das Katharinenhospital überführt .Bei Höfingen ,OA . Leonberg wurden in einer
Lehmgrube 2 Arbeiter beim Lehmgraben durch einen Erd¬
rutsch verschüttet. Der 17jährige Gottlob Bäuerle , Sohneines Waldschützen, konnte nur als Leiche geborgen wer¬
den . Der andere Verunglückte, ein verheirateter Arbei¬
ter , liegt schwer krank darnieder .

Von drei schulpflichtigen Buben von 12—14 Jahrenwurde eine Opferbüchse in der kath . Kirche in Bietig¬
heim ihres Inhalts beraubt . Zwei der Gutedel erho¬ben außerdem mit gefälschter Unterschrift den Betrag des
Sparkassenbuchs ihrer MutUr . Ter Dritte entnahm noch¬ein Paket aus einem Postkarren . Sie wurden verhaftetund ins Amtsgericht Besigheim eingeliefert .

Gerichts laal.
Mannheim , 16 . Jan . Der 21 Jahre alte Glas¬

schleifer Ludwig Gabler , der in der Nacht zürn 8 . Juli
v . Js . seine Geliebte , die 30 Jahre alte Arbeiterin Berta
Gärtner aus Breslau , aus Eifersucht durch einen Schußins Herz getötet hatte , wurde heute vom Schwurgericht
zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren ver¬
urteilt .

Bozen , 16 . Jan . Beim hiesigen Kreisgericht fand
gestern die Verhandlung gegen den Bergführer Johann Frt -
go statt, der tm September v . I . den Redak eur des Berliner
Tageblattes , Dr . Höger , auf d,e Kleine Zinne begleitete, wobei
das Seil riß und Dr . Höger durch Absturz den Tod fand Der
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens Angeklagte
wurde sreigesprochrn .

Merurffchtes .
Ob man durch schöne Eindrücke besser wird.

Nicht danach fragen wir, ob es besser ist, die Mo¬
ral mit Kunst oder ohne Kunst vorzutragen . Auch das
kann übrigens zweifelhaft sein . Wir fragen , ob solche
Kunst, die mit der Moral inhaltlich gar nichts zu tun
hat , bessert . Das Thema ist bekanntlich nicht ganzneu , aber manchmal melden sich alte Fragen wieder,
ohne daß man eigentlich sagen kann, warum . Es fuh¬ren vorhin in der Eisenbahn zwei Soldaten , ein Post¬
schaffner , ein Kaufmann und noch jemand . Die Gegend
lag in rötlichem Abendlichte, die Heidestriche auf den
flachen Bergen brannten , wie phönizischer Purpur , die
Kiesgruben strahlten wie Goldlagcr , alte schwarze Bäume
stunden wie Reste aus dem Götzenzeitalter in der sera¬
phischen Landschaft. Die Natur brannte so stark, daß

die ganze Gesellschaft still wurde und sagte : das istschön ! Man mußte fühlen , daß hier fünf Seelen künst¬lerisch tätig waren ! Der reine Barbar hat solche Augen¬blicke nicht. Andere als solche leise miMüssende unddankbar ausnehmende Kunst kann die Me»)ge nicht habenHier aber war das Kunstelement in seiner reinsten, un-
verschrobensten Form vorhanden . Da kam unvermitteltder Gedanke : werden diese Leute dadurch sittlich besser ?Man kann vieles dafür und dagegen sagen. Oft sinddie Bewohner sehr schöner Gegenden große Lumpen ge¬blieben , trotz aller Sonnenfanfaren und oft waren Sand¬
bewohner von unbeschreiblicher Tapferkeit lind Tüchtig¬keit . An der Stirnseite des größten Theaters in Si¬
zilien las ich seinerzeit einen Spruch , der ungefähr sagt,daß die Kunst das Volk bessert . Damals habe

'
ich es nichtrecht geglaubt . Was aber soll ich jetzt hier sagen ? Die¬

sen Abend vergißt keiner völlig . Er ist unter allen
Umständen eine Bereicherung des inneren Lebens . Erverbindet sich mit allerlei Vorstellungen von überirdi¬
schen Seligkeiten und stärkt mild und unbewußt die An¬
schauung, daß das Leben nicht bloß Mühsal und Er¬werb ist . Damit hilft er oem besseren Ich überhaupt ,falls ' ein solches vorhanden ist . Eine direkte Willens¬
stärkung aber scheint in solcher reiner Kunstempfindungnicht zu liegen . Wer nicht an sich gerecht , mild , treu ,enthaltsam , kameradschaftlich, patriotisch ist, wird es auchdurch den konzentriertesten Eindruck schöner Farben und
Gestaltungen nicht werden . Der böse Mensch , der Egoist,kann ein Auge für die Sonne haben, gerade wie er
Mnsiksinn haben kann . Der Märtyrer , der alles fürdie Brüder opfert, kann schönheitsliebend sein. Nur frei¬
lich sind beide dann halbe Menschen. Zum ganzenMenschen gehört , daß. er für sittliche und künstlerischeDinge empfänglich ist . Es hat darum etwas tief Be¬
friedigendes , wenn mau Menschen sieht, deren Tüchtig¬keit man ohne viele Worte fühlt und deren Schönheits¬sinn man in gewissen Augenblicken sieht.

Nauman n .
Raisult nvd sei» Staatsanwalt Be « Mau für.Wir lesen in einem ans Tanger an die Fr . Zt . ge¬richteten Brief folgende Charakteristik Raisulis und sei¬nes obersten Beaniten Ben Mansur : Was auch von detzPersönlichkeit Raisulis mit Recht Ueblcs gesagt ftin magweit mehr Schlechtes ist ihm zu Unrecht angedichtet Unddas Gute , das man von ihm hätte melden können, istgeflissentlich verschwiegen worden . Wer aber ein objek¬tives Bild dieses nicht unbedeutenden Mannes gewinnenmöchte , der kann fast überall loben hören , daß der ehe¬malige Pascha von Fahs eine für marokkanische Verhält¬nisse geradezu musterhafte Verwaltung führte , daß er inseinen Gebieten für die Sicherheit sorgte und streng ausdie Ordnung hielt , und daß er in vielen Fällen nebeneiner großen Intelligenz auch Beweise einer durchaus rit¬terlichen^ ,Innung bot . Wenn ihm aüch zur Last gelegtwerden muß , daß er seinen Gouverneurposten mehr, alses selbst hierzulande üblich ist , zur Bereicherung der eige¬nen Tasche mißbrauchte , so darf auch nicht verg s en wer¬den , daß. selten ein Pascha seinem Herren , dem Sultanpünktlicher und reichlicher die pflichtigen Abgaben entrichttetc, als gerade Raisnli . Manche der räuberischen An¬griffe auf Personen und Eigentum , die hier und da inder Umgegend Tangers erfolgten , hat man ihm in dieSchuhe geschoben, obwohl doch allgemein bekannt war ,daß. nicht der Pascha, sondern gerade der ihm am feind¬lichsten gesinnte Stamm der Andscheras für diese Vor¬

kommnisse verantwortlich gemacht werden mußte . Undauch nicht alle Handlungen , die sein früherer Bevoll¬mächtigter Ben Mansur im Stadtgebiet von Tangervollsührte , darf man ans das Konto Raisulis setzen.Dieser hätte allerdings in der Auswahl des Mannes ,der an seiner Statt auf dem Großen Sokko Gericht zuhalten hatte , vorsichtiger sein müssen. Er konnte seinereigenen Repräsentation durch die Bestellung eines etwaswürdigeren Vertreters nur nützen . Denn die Art , mitder Ben Mansur in seinem Namen — aber , wie Rai -suli selbst bekundete, bei weitem nicht immer nach seinemWillen — Recht sprach , war tatsächlich empörend . Umder geringsten Kleinigkeiten willen ließ er die armen
Angeklagten halbtot prügeln . Mancher hat unter den
unzähligen Stockschlägen, die ihm Raisulis Richter zu¬diktierte, aus dem Platz das Leben gelassen. Und dieseGreuelszenen arabischer Justiz spielten sich, wie zumHohne, vor der kleinen blaugetünchten Hütte ab, die der
deutschen Gesandtschaft gerade gegenüberliegt . Aber wie
sich Ben Mansur nicht viel in seine Rechts

'
pratikten hin-einreden ließ, so war mit ihm, der es vom Gärtnerge¬hilfen in kurzer Zeit zum ersten Beamten eines Gou¬verneurs gebracht hatte , auch in anderer Beziehung nichtgut umzugehen . Von Verbindlichkeiten, die sich aus in¬ternationalen Verträgen ergeben, wollte er grundsätzlichnichts wissen, da er, wie er zu sagen pflegte, sich nichterinnern könne, jemals einen solchen unterzeichnet zuhaben.

— Darum . „ Ich liebe den Geruch der Automo¬bile !" — „ Wirklich ? Welch ein seltsamer Geschmack !Warum lieben Sie ihn denn ?" — „ Weil Sie , wenn Sie
ihn riechen , wissen Sie , daß die Gefahr vorbei ist .

"
— Unbesorgt ! Fräulein Hübsch : „ O, Mama ,ist aber sehr gegen das Küssen ! " — Jack : „ Nun , DeineMama küsse ich doch auch nicht !"

Landet und Aotksrvirtschaft .
Pfullingen , 1« . Im . Dw Dr. Kochs che Avotheke gingdurch Kauf an Apotheker Finkh in Ostrach über . Sie hat ihrenWert in t-S Jah - en fast vervierfacht . St . Mp.
Hcrbrechtingen OA. Hetdenheim, 17 . Jan Von einer

HandelS - GcvossensS ' ost wurde die hiesige Dampr -
zi egelei , wie auch die in -. tttingen befindlich: Ziegelei Bihr u . C».hier um 3lb >u <1 Mk. angekaust .

Geislingen , 17 Jan . In Kuchen erwarb der EigentümerdeS dorltxen EtekttizrU Werks Hag meier die Wasserkraft der
dortigen dem G . iAunzenhauser gehörigen Dorfwüvle um denPreis von öS kV Mk . Die Mühle geht al» solche ein , die Wasser¬
kraft findet für di ? Erweiterung des Elektrizitätswerkes Verwendung.

Ulm , 16 . Jan . Der am letzter Dienstag abgehobene Vieh -
markt wies «ine schwache Zusuhr aus ; 62 Stück Vieh waren zuge-trirbeu , 37 wurden b . i ziemlich flauem Handelsgeschäft a gesetzt . Die
Preise bewegten sich bei Fairen zwischen l6v und 260 Mk., bei Kühen
zwischen l4v und 440 Mk -, bei Kalbeln zwischen L2 ) und 420 Mk



Berichtigung .
In dem gestrigen Eingesandt betreffend Vereinigung der

liberalen Parteien soll es in der 4 . Zeile statt „ Staats¬
recht "

„ Staatswohl " heißen .
* Wie wir aus dem Pforzheimer Anzeiger entnehmen .

bezeichnet ? Herr Stadtschultheiß Bahner im Bürgcrmsfchuß ! Bergbahn eri
als Arbei - en des neuen Jahres die Erbauung der beide ? , seien bis sehr
Villenstra ;en „ Park - und Bätznerstraße " , die Aust . ihrunc
der Bergbalm , die Führsorge für Arbeiterwohnunger Vor j ^ druck - >d Le : ag

erforderlichen Aktienkapital von 200000 Mark
130 000 Mark gezeichnet .

arbeiten für den Neubau eines Realschulgebäudes uni eine -

neuen städtischen Krankenhauses . Er sagte , an dem - ür di
;.ad . Verantwort

. - : - : a b
-büO ^ E . Rsinha

eckdruckerei
st , daselbst .

Infolge der Erweiterungsbauten im kleinen Badgebäude des

Kgl . Katharinenstifts finden von heute an und bis auf weiteres daselbst

Sprengungen
an folgenden Tageszeiten statt :

vormittags 9 Uhr
, , 12 „

nachmittags 4 „
Wildbad , den 17 . Januar 1907 . Stadtschultheißenamt :

B - ä tzner .

Hiemit erlaube ich mir , der geehrten Einwohnerschaft
von Wildbad und Umgebung mein

SHM - » .
in Erinnerung zu bringen . Ich empfehle mich im

Neu -Anserligen sowie im Ausarbkiten
sämll . PMer -Möbel

in einfacher bis feinster Ausführung . Besonders billig liefere

Rotzhaar -
für Matratzen . Muster größerer Spinnereien habe

ism
^ ^ i'x
f ^ h - ^

Samstag , den 19 . Januar ,
abends 8 Uhr

Versal » i» I » » K
im Gasthof z. Eisenbahn .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

m
großer Auswahl stets am Lager . Ferner empfehle ich mich im

Linolcumlegen , Anlegen von Linerusta ,
Zimmer -Tapezieren ,

Aufwachen von Worchängen
und Dekorationen ,

sowie sämtliche in mein Fach einschlagenden Arbeiten bei
solider Ausführung und billigster Berechnung .

L . IiMÄvr
Tapezier und Dekorateur .

Lieferung von Knippenbergs Patent - Sprungfeder -
Matratzen .
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i Der geehrten Einwohnerschaft zur
sqefl . Kenntnis , daß ich ab anfangs
s März meinen Wohnsitz ständig hier

habe und mein

Vettfedern-
reimgungsgeschäst
fortwährend hier betreibe .

Bestellungen bis dahin nimmt
entgegen P . Horkheimer , bei

Malermeister Schill .
Achtungsvoll

G . Horkheimer ,
Bettfedernreiniguugsgeschäft .

Krumrirt - u .V OKvI-
rüedltzr -Vtzrmii

Wildbad .
Die verehr ! . Ausschußmitglieder

des Vereins werden zu einer

kospreoduiiK
auf Freitag abend 8 Uhr

in das Gasthaus z . Bad . Hof
hiemit freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

kskuten -Verein.
Am Samstag den IS . Ja « .

abends 8 Uhr

Wevsumrntung
im Gasthaus z. Bad . Hof .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Vorstand .

Allein -Verkauf für Wildbad bei

Uesovvftster I °renNü ,
" 1 ""

III

Wildbad .

Ke/r ^ 6ik§ - KÄackll/rZ
'.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

auf Samstag , den IS . Januar

in das Hotel zum goldenen Ochsen
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persönliche

Einladung annehmen zu wollen .

Robert Fritz .
Marie Schrafft .

Kirchgang um 12 Uhr
von der Restauration Toussaint aus .

W

für Hunde sind Spratt 's Hurdekvchkn. V > n dnsi ben Güte
« auch Spratt 's Geflügel - und ' lict ^nnnrer .
8 Zu haben bei Th . Bechtle , Bäcker.

!l! !li

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

r > - u . Tamentleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Beitdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .
Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,

S Prozent Rabatt .

stellt schnell und preiswert her B . Hosmannsche Buchdruckcrei .

H llnübki 'tl'ostkn . E

lloliolin
Metallpolitur s8

putzt prachtvoll Kupfer , Messing
Nickel . Erfolg großartig .

Fl . 15 , 25 , 40 , 60 Pf . 1 M .

Ä Vutnu

Täglich frische

la . Kcrsknchen
u . tzefenbackwerk
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

iXtz» vinKtztrolkon :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Tamenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , ferner Wastelbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheitß -
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

l n. Sebulmvistvr.

1 Unterbett
von prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten grauen Federn ,

Mk . 25 .80 .

1 Unterbett
von bestem Bettdrill ,

gefüllt mit prima ger .
grauen Federn ,
Mk . 2S .25 .

1 Oberbett
van prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten weißen Federn ,

Mk . 20 .00 .

1 Oberbett
von bestem Bettsatin ,
gefüllt mit prima weißem

Landrupf ,
Mk . 32 .—.

1 Haipsel,
1 w lang , von prima
Barchent , gefüllt mit gut
gereinigten weißen Federn

Mk . S .35 .

1 Haipsel,
1 in lang , von bestem
Bettsatin , gefüllt mit
prima weißem Landrupf ,

Mk . 13 .80 .

1 Rissen
von prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten weißen Federn ,

Mk . 8 .20 .

1 Rissen
von bestem Bettsatin ,
gefüllt mit prima weißem

Landrupf ,
Mk . 10 .25 .

Führe stets 7 Sorten Federn und Flaum in nur füllkräftiger Ware am Lager und liefere auch sonst
jede Preislage von Betten und Plumeau .

- Jeder Käufer kann beim Füllen zugegen sein . -
Sämtliche Bettstücke werden tadellos genäht und mit Wachs bestrichen .

Ferner empfehle

Ilitlk - ik « IN U Slnvl »
in allen Breiten , nur vorzügliche Marken ,

Tischzeugs Kundtüchev , Sevureiten ^
auch mit eingewobenem Namen , bei größerer Abnahme geschieht das Einweben von Namen kostenlos .

Damaste in iroßir i i- m Sniiinunt , wiili und bunt.
llebernahms kom- letter Ausstattungen

in vorzüglicher und jeder beliebigen Ausführung .

kd . » osvd , ViläbLS .
k . 8 . Obwohl sämtliche Anikel in ? Preise sehr gestiegen, biete meiner w . Kundschaft nur

Vorteile , da ich meine Abschlüsse recht- sitig machte.
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